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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 2. Juli, 83 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Juli. Gegenüber der Nachricht der 
ee Handelszeitung“, daß Capitän Kinderling bei 
Anweſenheit der Corvette „Auguſta“ in Coſta⸗Rica Unter⸗ 
Handlungen wegen Abtretung des Hafens von Limon zur 
lottenſtation für die Norddeutſche Marine eingeleitet, 
aß aber der Präſident von Coſta⸗Riea jede Abtretung 
abgelehnt — erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß Capitän 
Kinderling keinen ſolchen Auftrag von der Regierung er⸗ 
alten habe. — Die „Kreuzztg.“ behauptet, daß die beiden 
erführer der in dem Hochverrathsprozeß verwickelten 
Hannoveraner von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſeien. 


Ueber einige Einrichtungen zur Verbeſſerung der 
age der ländlichen Arbeiter, 

N die der Rittergutsbeſitzer Neumann auf Bofegnid bei Gerdauen 
Y (Oſtpreußen) getroffen hat, und die als Verſuch in diefer Rich⸗ 
iu tung jedenfalls von großer Bedeutung find, berichtet Frhr. 
5 v. d. Goltz in 2 Heften des „Arbeiterfreundes“.“) Die Ein⸗ 

richtungen in Poſegnick find folgende: eine Volksbiblio⸗ 

thek, eine Kleinkinderſchule, Antheil der Arbeiter am 

Reinertrage des Gutes und am Ertrage einzelner 

Wirthſchaftszweige, eine Sparkaſſe, Gewährung von 
N Grundbeſitz an bewährte Arbeiter und Gründung einer 
15 Arbeiter» Colonie. — Die Volksbibliothek, die ſeit 
0 12 Jahren beſteht, enthält über 800 Bände. Die Benutzung 
der Bücher, welche unentgeltlich erfolgt, iſt Seitens der Guts⸗ 
leute, namentlich im Winter, eine ſehr rege. Die Klein⸗ 
kinder ſchule 1 ſeit April 1866 eröffnet, ſie wird von einer 
in Kaiſerswert ausgebildeten Lehrerin geleitet und im 
Sommer von 2—6 jährigen, im Winter von 5—8jährigen 
Kindern beſucht; die größeren Kinder erhalten etwas Elemen⸗ 
ö tarunterricht. Die Schule ſoll die Heinen Kinder in Auf⸗ 
1 ſicht und pflege nehmen, während ſich die Eltern auf Arbeit 
IM, befinden; fie ſoll dieſelben gleichzeitig an Ordnung, Reinlich⸗ 
keit, geſittetes eſen gewöhnen, wozu ſie zu Hauſe nicht 


* Fug die r haben. f 
5 as d betrifft, ſo wird als ſolche ee 


ie 5 
ſämmtliche auf Poſegnick ſtändig beſchäftigten Beamte und 
e des Neinertrages der Wirthſchaft vertheilt. Der 
Reinertrag wird fo berechnet, daß von dem Rohertrage 4% 
8 Kaufpreiſes und die Wirthſchaftskoſten in Abzug kommen. 
ie Hirten nehmen an dieſer Tantieme nicht Theil; dafür 
erhalten fie am Schluſſe des Jahres für jenes Stück Vieh 
eine gewiſſe Summe, von der ihnen für jedes im Laufe des 
Hiahres krepirte Stück etwas abgezogen wird. Für das letzte 
Wirthſchaftsſahr Guli 1866 bis dahin 1867) wurden an 
Tantieme zuſammen 10125 & gezahlt, wovon die Beamten 
450 K, die Hirten und Viehwärter 824 %, die übrigen 
Deiienſtleute 480 erhielten. Bei letzteren bekam jede Fa⸗ 

f milie 12—13 %, wovon die Hälfte in die Sparkaſſe nieder⸗ 


are 


als die auf anderen Gütern der Provinz. 
Die Sparkaſſe iſt nach folgenden Beſtimmungen ein⸗ 
jerichtet: Theilnehmen dürfen die Dienſtleute des Gutes, die 
ee Jahr, 175 Zufriedenheit des Brodherrn dort gewohnt 
haben. Die Verzinſung beträgt 4%. Für jeden freiwillig 
eingezahlten Thaler, der ein Jahr in der Kaſſe bleibt, legt 
der Brodherr 1 & zu; ebenſo wird bei Familien von mehr 
als 4 Kinder unter 14 Jahren, wenn ſie ſparen, für jedes 
Kind + % zugelegt. Die Spareinlagen können jeder Zeit 
urückgezogen werden; über den Zuſchuß behält ſich jedoch der 
odherr die Entſcheidung vor; daſſelbe gilt auch von der 
halben Tantieme, die eingezahlt werden muß. Thatſächlich, 
bemerkt der Verf, wird von dieſem Rechte ſo gut wie gar 
kein Gebrauch gemacht. Die Kaſſe enthielt 1866 830 R, 

welche 30 Sparenden gebörten. a 
Die Ueberlaſſung von Grundbeſitz und die Grün⸗ 
dung einer Arbeiter ⸗Colonie iſt von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit, da nichts ſo ungünſtig auf die ganze Stellung der 
ländlichen Arbeiter im Allgemeinen wirkt, als daß dieſelben 
keine Möglichkeit vor ſich ſehen, durch Erwerb von Grund⸗ 
eigenthum eine beſſere, geſichertere und unabhängere Stellung 
zu erlangen. Die in Poſegnick in dieſer Beziehung getroffe⸗ 
nen Einrichtungen ſind folgende: Jedem ſeiner Dienſtleute, 
der 15 Jahre hintereinander auf dem Gute gewohnt und ſich 
als fleißig und treu bewährt hat, dabei in der Sparkaſſe 
mindeſtens 50 Thlr. beſitzt, Toll die Möglichkeit gewährt wer⸗ 
den, zunächſt eine kleine Pachtung, beſtehend in einem 
Wohnhauſe, Stall und 3 Morgen Lond, zu erlangen, bei der 
es ihm überlaſſen bleibt, nach 6 Jahren das Eigenthum 
daran zu erwerben. Der Pachtzins für das ganze Etabliſſe⸗ 
ment beträgt jährlich 5 Thlr. Als Caution hat Pächter 50 
Thlr. zu hinterlegen, die mit 4 % verzinſt werden; die Zin⸗ 
Sta kommen bei der Pachtzahlung in Abrechnung. Alle 
=. 9 5 und Gemeindelaſten für das Grundſtück hat Pächter 
5 fahr dr die Gebäude muß er mit 200 Thlr. gegen Feuers⸗ 
ie Banstfichern. Pächter darf keine fremden Perſonen in 
ein Zug aufnehmen; es iſt ihm unterſagt, Pferde zu hal⸗ 
ten. Burederhandlungen gegen obige Beſtimmungen ziehen 
die Exmiſſion des Pächters nach ſich. Hat ver Pächter ſich 
6 Jahre moraliſch geführt, auch ſeine Wirthſchaft gut betrie⸗ 
ben, ſo Ber er das Pachtgrundſtück mit allem Zubehör käuf⸗ 
lich an ſich 1 Der Kaufpreis beträgt 125 Thlr., wo⸗ 
von 50 Thlr. wi, die Caution gedeckt werden, 25 Thlr. 
baar zu erlegen und außerdem in den folgenden 10 Jahren 
jährlich 5 Thlr. zu 14 blen ſind. So lange eine Schuld be⸗ 
Beit iſt dieſe mit he zu verzinſen. Doch behält ſich 
erläufer das Recht des Rückkaufes für ſich oder 
die Beſitznachfolger im Hauptgute für nachfolgende Fälle vor: 
1) Wenn der Eigenthümer = Parzelle eben ift. In 
dieſem Falle wird jedoch der Verkäufer, ohne eine Verpflich⸗ 
tung dazu zu haben, darauf Bedacht nehmen, die Parzelle 


a 
Nana: 


Eigenthümer das Etabliſſement einem Andern, auch einem 
ſeiner Kinder, ohne ausdrückliche . 30 520 des Verkäu⸗ 
fers verkaufen oder abtreten will. 3) Wenn der Eigen⸗ 
thümer der Parzelle vom Gericht zu einer entehrenden Strafe 
verurtheilt wird. 4) Wenn derſelbe Fremde oder eine zweite 
amilie in ſeine Wohnung aufnimmt. 5) Wenn derſelbe ein 
erd oder Pferde hält. 6) Wenn derſelbe das Grundſtück 
% 2 Der Artikel ift auch im Separatabdruck unter obigem Titel 
8 Broſchüre erſchienen. 


„gelegt werden mußte. Dabei iſt zu bemerken, daß ſich die 
2 An . in ihren ſonſtigen Competenzen ebenſo gut ſtehen 
a 


den Kindern des Verſtorbenen zu erhalten. 2) Wenn der 


en. 
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höher als mit 120 &. belaſtet. Der Preis, für welchen der 
Verkäufer die Parzelle zurückzukaufen berechtigt iſt, beträgt 
bis zum Jahre 1875 einſchließlich 150 % und wächſt von da 
ab mit jedem Jahre um 2 , fo daß er z. B. im Jahre 
1885 auf 170 K geſtiegen iſt. 

Aus den hier mitgetheilten Pacht⸗ und Kaufbedingungen 
geht zur Genüge hervor, daß die ganze Maßregel als eine 
Wohlthat des Gutsbeſitzers gegen treue und bewährte Ar⸗ 
beiter anzuſehen 150 Denn ſowohl der jährliche Pachtzins 
von 5 %, wie der Kaufpreis von 125 % repräſentiren höch⸗ 
ſtens den vierten Theil des wirklichen Werthes der Nutzungen, 
in deren Genuß der Pächter reſp. Käufer geſetzt wird. Die 
dieſen Beiden auferlegten Einſchränkungen ihres Nutzungs⸗ 
rechtes haben den hauptſächlichen Zweck, die Leute zu einer 
angemeſſenen Wirthſchaftsweiſe anzuhalten und fe vor Hand⸗ 
lungen zu bewahren, die ihnen ſelbſt zum Nachtheil gereichen 
müßten. Nebenbei hat es der Gutsbeſitzer dadurch auch in 
der Hand, ſich einer unangenehmen Nachbarſchaft zu entle⸗ 
digen, wenn die Leute, ſtatt zu arbeiten, dem Vagabondiren 
oder Stehlen ſich hingeben ſollten. Derartige Vorſichtsmaßregeln 
ind durchaus nöthig, da der hieſige Arbeiterſtand im Allgemeinen 
indolent, nachläſſig und an gutes Wirthſchaften nicht gewöhnt iſt; 
er muß erſt allmälig dazu erzogen werden. Die gemachten Ein⸗ 
ſchränkungen erklären ſich wohl alle von ſelbſt. Das Verbot, 
ein oder mehrere Pferde zu halten, beruht auf der Liebhaberei 
der Oſtpreußen für dieſes Thier, auch wo daſſelbe nicht am 
Platze iſt. Hr. Neumann will, daß jene Pächter reſp. Eigen⸗ 
thümer je 2 und 2 ihre Kühe zuſammenſpannen und damit 
ihr Land bearbeiten ſollen, ſo weit ſie es nicht mit dem 
Spaten umgraben. Das Rückkaufsrecht für ſich und ſeine 
Beſitznachfolger beabſichtigt Hr. Neumann ſich auf 50 Jahre 
vorzubehalten. Hr. Neumann hat bereits im vorigen Jahre 
den Anfang mit Gründung der Arbeitercolonie gemacht. 
Dieſelbe beſteht bis jetzt aus 2 Wohnhäuſern und einem 
Gebäude mit Ställen und Scheunenräumen. Jedes Wohn⸗ 
haus gehört zur Hälfte einer Familie, die aber natürlich voll⸗ 
ſtändig geſonderte Räume für ſich hat. Auf dieſe Weiſe ſind 
bereits 4 bewährte Arbeiterfamilien Pächter geworden. In 
der Mitte des einen Wohnhauſes befindet ſich ein geräumiger 
Saal, welcher der Colonie zu gemeinſamen Zuſammenkünften 
dienen ſoll. Jede Wohnung enthält einen Flur, eine Wohn⸗ 
ſtube, eine Schlafſtube, eine Kammer, einen guten Keller und 
einen ſehr großen Bodenraum. Um die Wohnung herum 
liegt ein kleiner Garten. Zwiſchen beiden Häuſern ſteht ein 
dazu gehöriges Gebäude, welches in 4 geſonderte Theile zer⸗ 
fällt; jeder derſelben umfaßt den nöthigen Stall⸗ und Scheu⸗ 
nenraum für eine Familie. Mitten darin befindet ſich eine 
Tenne zu gemeinſchaftlicher Benutzung. Hinter dieſen 3 Ge⸗ 
bäuden liegen 12 Morgen Ackerland für die jetzt vorhan⸗ 
denen Coloniſten. Den Gebäuden gegenüber befindet ſich 
ein mit Bäumen bepflanzter aſenplatz, der als 
Spiel⸗ und Turnplatz für die Kinder dienen ſoll. 


— Die jetzigen Pächter dieſer Etabliſſements ſind ſehr mit 


ihrer Lage zufrieden und haben ſich bisher durchaus gut ge⸗ 
halten. Die Männer kommen regelmäßig nach Poſegnick zur 
Arbeit und erhalten den in dortiger Gegend für freie Arbeiter 
üblichen Tagelohn. Hierauf iſt auch bei Gründung der Co⸗ 
lonie gerechnet, da die Leute natürlich von ihren 3 Morgen 
Land allein nicht leben können. Das ganze Etabliſſement liegt 
an einer Grenze der Feldmark von Poſegnick, etwa eine halbe 
Stunde von dem Wirthſchaftshofe des Panbtgutes entfernt. 
Eine allmälige Vergrößerung deſſelben iſt vorgeſehen; ſchon 
in den nächſten Jahren werden dort wieder andere bewährte 
Arbeiterfamilien in noch zu errichtenden Gebäuden als 
Pächter einziehen. 

Zum Schluſſe darf nicht verſchwiegen werden, daß der 
Landrath des Kreiſes die Gründung der Arbeitercolonie 
unterſagt und die Wiederbeſeitigung der Gebäude verlangt 
hat. Er hält die Anſiedelung für nachtheilig und gemeinge⸗ 
fährlich; die Bewohner würden ſich leicht, meint er, einem 
trägen, unordentlichen Lebenswandel hingeben und den be⸗ 
nachbarten Beſitzern Schaden zufügen; letztere hätten ſich auch 
aus dieſem Grunde ſämmtlich gegen die Anſiedelung erklärt. 
Die Regierung in Königsberg hat dieſe landräthliche Verfü⸗ 
gung nicht für geſetzlich begründet erachtet und aufgehoben. 
Dagegen hat der Landrath Recurs beim Miniſter des Innern 
eingelegt, von welchem noch die Entſcheidung zu erwarten iſt. 
—— ——— — — — —— — —ä—ẽ— (| DETTERIETOER TESTEN TE Eurer 


Berlin. Ir der Verte der Verkehrswege.] Ein eclatantes 
Beiſpiel, wie ſehr der Verkehr einer großen Straße durch Abkürzung 
ehoben wird, bietet die Anfangs d. J. eröffnete Berlin⸗Cuſtriner 
ahn, welche 11 Meilen lang iſt und den Weg von Berlin nach 
dem Oſten um 3,8 Meilen abkürzt. Das von ihr durchſchnittene 
Terrain iſt wenig fruchtbar und dünn bevölkert, kann daher zun 
requenz. nur wenig beitragen. Trotzdem find auf den 11 Meilen 
erlin⸗Cüſtrin in den erſten 5 Monaten d. J. bereits ca. 316,000 
Rs, vereinnahmt, fo daß mit Sicherheit auf 70,000 % per Jahr 
und Meile gerechnet werden kann, eine ſhahn dal der ſich nur 
wenige Bahnen zu erfreuen haben. Die Oſtbahn hatte dabei er 
zeitig nur einen Einnahmeausfall von 74,500 %, der alſo durch⸗ 
aus nicht der dabei in Betracht kommenden Strecke von 4 Meilen 
Cüſtrin— Frankfurt a. O.) entſprechend war, und wie die große 
ehreinnahme des Monats Maj von 34,841 5 beweiſt, meiſt 
durch den Nothſtand der Provinz Preußen in den Wintermonaten 
veranlaßt ſein wird. ie (Oſtſ.⸗Z.) 

Hildesheim, 29. Juni. [Freigeſprochen.] Der 
Senator A. Wolff in Goslar iſt von ſeiner Disciplinar⸗ 
unterſuchung koſtenlos freigeſprochen. Die Unterſuchung be⸗ 
traf die Veröffentlichung eines Theiles der Magiſtratverhand⸗ 
lung aus einer öffentlichen Sitzung. Wir haben, fügt die 
„Z. f. N.“ hinzu, ſchon früher dieſe Disciplinarunterſuchung 
wegen ihrer nichtigen Veranlaſſung als einzig daſtehend be⸗ 
zeichnet, und wollen uns gern der Hoffnung hingeben, daß 
ſie ohne Nachfolgerin bleiben wird. 

e Frankreich. Paris, 29. Juni. [Die Finanz⸗ 
debatte. Pereire und Mires. Rouher.] Die große 
Finanzdebatte im Corps legislatif, welche denſelben wohl bis 
zu Ende Juli in Anſpruch nehmen wird, hat begonnen. Die 
„Patrie“ wirft der Oppoſition vor, das Volk auf unpatrio⸗ 
tiſche Weiſe zu beunruhigen. Dieſe weiſe immer auf die wach⸗ 
ſende Staatsſchuld Frankreichs, wie darauf hin, daß die von 
England im Abnehmen begriffen ſei. Dieſer Unterſchied er⸗ 
kläre ſich leicht, Frankreich, wenn es eine große Unterneh⸗ 
mung vor ſich hat, es ſei nun ein Krieg oder Eiſenbahnbauten, 
wendet ſich an den öffentlichen Credit, während England zu 
neuen Auflagen ſeine Suflucht nimmt. Das halbamtliche 
Blatt ſpricht gelaſſen die 


erurtheilung der franzöſiſchen Pos 


litik aus. Weil die Regierung Unternehmungen ausführt und 
Kriege macht, welche keine Nothwendigkeit ſind, und darum 
beim Volke keinen Anklang finden, kann fie auch der Nation 
nicht das Ertragen neuer Laſten zumuthen. Sie handelt wie 
ein Schwindler, der leichtſinnig borgt und, ſo lange er noch 
einigen Credit hat, von einer Einſchränkung ſeiner Auslagen 
nichts hören mag. — Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht 
heute einen Brief der Herren Pereire an Hrn. Pouyer⸗Quer⸗ 
tier, eine Veröffentlichung, die durchaus kein glücklicher Griff 
zu nennen iſt. Die Herren erklären darin durchaus nicht, 
warum ſie nicht von der Tribüne herab auf die Angriffe ihres 
Collegen geantwortet haben, und Hr. Mires, der heftigſte 
Gegner der beiden Brüder, ſucht nachzuweiſen, daß die An⸗ 
gaben des Hrn. Pouyer⸗Quertier nicht ungenau waren. Am 
Schluſſe ihres Briefes rühmen ſich die Herren Pereire der 
Solidarität ihrer Unternehmungen mit der volkswiſſenſchaftlichen 
Lehre des Kaiſerreiches, und die Veröffentlichung ihres Briefes 
durch den „Conſtitutionnel“ beweiſt, daß die Regierung die⸗ 
ſes Gefühl der Solidarität theilt. Das iſt ein trauriger 
Ruhm! Die Initiative der Regierung und ihrer Mitſchuldi⸗ 
gen ſoll an die Stelle der freien Entfaltung der National» 
kräfte treten. Wie in der Politik der Kaiſer Alles in ſeinen 
ee vereinigen wollte, ſo wollte der Credit⸗Mobilier die 
eitung des dconomifchen Lebens centraliſiren. Auch bei den 
beſten Abſichten konnte ein ſolches Unternehmen nicht gelingen 
— es verſtößt gegen die Natur der Dinge. Verblendung 
aber iſt es, die ärgſte Verblendung, daß die Pereire mit Stolz 
auf eine Solidarität hinweiſen, die ihr Unglück ausmacht und 
Niemandem zur Ehre gereicht. Morgen ſoll eine Broſchüre 
gegen J. Mires hier veröffentlicht werden, deſſen Eingebung 
den Herren Pereire zugeſchrieben wird. — Die „France“ 
wird durch die bevorſtehende Budget ⸗ Debatte ernſt 
geſtimmt und in dieſer ernſthaften Stimmung paſſirt es ihr, 
vernünftiger zu ſein als ſonſt. Sie ſagt: „Frankreich iſt un⸗ 
geheuer reich, aber ſein Reichthum iſt nicht unerſchöpflich. 
(Alſo doch nicht!) Bisher haben wir Alles auf ein Mal zu 
machen geſucht um in einigen Jahren das Werk eines Jahr⸗ 
hunderts zu vollbringen. Man muß ſich jedoch zu mäßigen 
wiſſen und auch der kommenden Generation etwas zu thun 
übrig laſſen.“ Noth lehrt Tugend — vielleicht fängt die 
Regierung ihrerſeits an zu lernen. — Die Klatſchſucht in den 
politiſchen Kreiſen iſt eine unerträgliche. Jeden Tag werden 
von Leuten, die wirklich mit den Miniſtern verkehren, die 
widerſprechendſten Gerüchte verbreitet. So verſichert man 
heute, die HH. Rouher u. St. Paul ſchmeichelten ſich damit, 
den Kaiſer beſtimmt zu haben, daß er die allgemeinen Wahlen 
noch in dieſem Jahre vornehmen laſſen werde. Marſchall 
Niel und Pinard, die beiden Gegner Rouher's ſind eben ſo 
gewiß, daß die Wahlen erſt im nächſten Jahre vor ſich gehen 
werden. Der Staatsminiſter und der Kriegsminiſtern ſind geſtern 
beide in Fontainebleau geladen geweſen und erſterer hat längere | 
Zeit mit dem ee gearbeitet. — Wie man heute 5 
wiſſen will, wird Hr. Rouher nach ſeiner Rückkehr aus 
Plombieres eine Reiſe nach Algerien machen. Wenigſtens 
erklärt man ſich ſo ſeinen an den Marineminiſter ertheilten 
Befehl, die kaiſerl. Yacht für ihn ausrüſten zu laſſen. ? 


Vermischtes. ; 

Berlin. [Das landwirthſchaftliche Mufeum] 5 am 
vergangenen Sonnabend in allen ſeinen Räumen für den Beſuch 
des Publikums 4 Naas worden. Derſelbe bleibt jedoch bis auf 
arm auf zwei Tage in der Woche, Dienſtag und Freitag, 

eſchränkt. 

— Turntag.] Vom Ausſchuß des deutſchen Turnvereins 
iſt beſtimmt worden, daß der vierte allgemeine deutſche Turntag 
am 20. und 21. Juli d. J. in Weimar ſtattfinden ſoll. Es wer⸗ 
den ſich hierzu aus ganz Deutſchland mehr als 200 Abgeordnete 
einfinden, von denen jeder 300 bis 500 Turner zu vertreten hat. 
Die Tagesordnung umfaßt vorläufig 1) die Neuwahl des Aus⸗ 
Kuufie, 2) das Turnfeſt 1869, 3) den Ausſchuß⸗ und Kaſſen⸗ 255 

ericht, 4) die Aufnahme einer neuen Skatiſtik, Anträge 8 Ber 
ſchäftsordnung und Organiſation der Kreiſe. (W. 3.) 
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S. Sokat, M. Rothenberg, Dubienka R. Damme, 20 Lit. 30 
Sal Beh, 200 St 9 1086 Srl. 5 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
T... ce 
Meteorologij e Depeſche vom 2. Juli. 
org. Var. r. Einſen. Temp. N. 
8 Memel 550 2455 mäßig webe, gefem 
ewitter. 
7 Königsberg 336,4 13,3 O ſchwach trübe. 
6 Danzig 336,6 13,6 N mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 336,0 13,0 N f — trübe. 
6 Stettin 336,9 11,6 No ſchwa bedeckt, geſtern 
Gewitter. 
6 Putbus 335,3 12,1 RD i 
6 Berlin 335,2 14 W̃ 
7 Köln 325,7 13,2 N 
7 Flensbur 379 13,8 N 
7 Haparanda 337,8 13,8 N 1 
7 Stodholm 338,6 12,3 NNO ſchwa 5 5 
7 Helder 339,1 12% NNO mäßig, etwas bewegte See. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns M. Prawdzicki zu Dirſchau iſt durch 
Schlußvertheilung beendigt, (7594) 

Pr. Stargardt, den 22. Juni 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
i 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Schwetz, 
: den 25. Juni 1868, 

Das dem Rudolf Werner und Abra⸗ 

am Lachmann junior gehörige Grundſtück 

ein Zappeln No. 8, abgeſchätzt auf 6850 Aa, 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur III. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 4. Februar 1869, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prächufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
„Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Jacob und Eufroſine ge: 
borne Ziebarth « Hagof’ihen Eheleute, die 
—＋4 Grunwald'ſchen Eheleute und die Fran⸗ 
He a Kiempska werden hierzu öffentlich vor: 
geladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Sener bei dem Subha Ser 


a elden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 
ER . Dei IR en 
a3 dem or Marx gehörige Grund⸗ 
ſtück Pollum No. 1 mit dem Dau ehörigen Mit⸗ 
eigenthum an der Waſſermühle zu Pollum, abge⸗ 
ſchätzt auf 4310 % 2 r, 6 K, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Tage, toll 
am 5. September 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: der Hofbeſitzer Iſidor Marz 
aus Pollum, Wittwe und Erben des Pau 
Marx aus Kasparus und die Erben des Ma⸗ 
thias Marx aus Pollum werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 2 5 (4618) 

Freiwillige Licitation. 

Im . der in Mecklenburg wohnhaften 

Erben des Gutsbeſitzers und Kreisdeputirten Herrn 


riftiam. Heinrich Nicolaus Erneſti ſoll 


deſſen 
Gut Vorwerk Altmark, 
beſtehend aus 1170 Morgen preußiſch, wovon 
{ 0 eee Acker, der Hes. Wieſen, Garten, 
Hof und Bauſtelle ꝛc., aus freier Hand im Wege 
citation veräußert werden. Das ſeit einigen 
30 Jabren von derſelben Hand bewirthſchaftete 
en egt im Kreiſe Stuh m, Regierungsbezirk 
Marienwerder, 1% Meilen von Marienburg ent: 
fernt, an der Chauſſee Morienburg⸗Altmark, iſt 
neu ausgebaut und auf das Vollſtändigſte mit 
ee verſehen. (Schäferei 1150 Haupt.) 
otheken laſten auf demſelben nicht, und können 
60,000 % bis 70,000 . für eine Reihe von 
Jahren dem Erwerber zu 43 und reſp. 5 % Zinſen 
exeditirt worden. SER . 
Der Unterzeichnete ladet Kaufluſtige zu dem 


t auf 
den 22. Juli c. Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Höt el „König von Preu⸗ 
1 Hötelbeſitzer Schotte, hier⸗ 


elbſt, f 
anberaumten Bietungstermine mit dem Singufügen 
ein, daß die näheren Kaufbedingungen in dem 
Termine bekannt gemacht werden ſollen, jedoch 
auf Wunſch auch ſchon vor demſelben in ſeinem 
Bureau (Neuer Weg No. 418) eingeſehen 5 


können. 5 
Marienburg, den 12. Juni 1868. 
b Pickering, 
Juſt i; 5 
In Carl Winter's univerſitätsbuch⸗ 
handlung in Heidelberg iſt ſo eben er⸗ 


ſchienen: 
Prinz Pudel. 


Ein philoſop hiſcher Roman 

von Ed. Laboulaye, 
Mitglied der fee Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Profeſſor der vergleich. Geſetzeskunde 

a vom College de France. ® 
Einzig autoriſirte deutſche Ausgabe mit einem 
Vorwort des Verfaſſers: Dialogus ad usum 

Germariae. 
(Geſammelte Werke, I. Band.) 

8 8. broſch. Preis 1 Thlr. a 
Dieſe ausgezeichnete Ueberſetzung der politi⸗ 
ſchen Satyre, welche als Prince Caniche binnen 
wenigen Monaten neun Auflagen erlebt hat, 
wird auch in Deutſchland überall da Beifall 
wo wo man den liebenswürdigen Humor 
es geiſtreichen 7 von „Paris en Amé- 
rique“ zu ſchätzen weiß. ([807481) 
Pripat-Enthindungs-Anſtalt. 
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Aecoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
ng „Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. poste 
destante frel. Wei mar. (23 


ırartan N 2 57 
Geſchlechts kranke,“ 
De und Nerbenkranke (Rückenmarksleiden, epi⸗ 
neten wd e ee Un Dam 

ankheiten) we i t lauch briefli 
durch Dr. Cronfeld, Bellin, Unienſtr No. 140 
Lotterkelgoſe 46% Orig, 42, 1% 1/2 
15 Ces verſ. L. G. Oscuski, Berlin, Jannmipbt. 2. 

1 „ N 


baue) 


Eekmſer Baitillen, 


Der Verwaltungsrath der Lodzer 
Fabrik - Eisenbahn 


N 
macht hiermit bekannt, dass der fällige Juli-Coupon der Lodzer Actien an folgenden Orten ausgezahlt werden wird: 


1. in Warschau bei der Hauptkasse der Gesellschaft Marschallstrasse 1066 p. 
a. in Gold, den % Imperial à S.-R. 5. 15 Kop. gerechnet, 1 
b. in landesüblichem Papiergeld zum Tages- Course laut Warschauer Börse, 
o. in Rimessen auf Berlin, Paris, London oder Amsterdam, wobei für 


S.-R. 100 gerechnet werden 


107 Thlr. pr. Court. 
400 Ta : 
16 Pfund Sterling, 
188 Gulden holländ., 


U 
2. in Berlin bei den Herren Jos. Jaques und 


„ „ Feig & Pinkuss, 


3. in Amsterdam En Lippmann, Rosenthal & Co. 


u dem bezeichneten Course. 


In Gemässheit der vorstehenden Bekanntmachung des Verwaltungsrathes, der Lodzer Fabrik-Eisenbahn lösen wir die am 1. Juli 6, 
fälligen Coupons, von den Actien genannter Gesellschaft in den Vormittagsstunden ein. 


Feig & Pinkuss, 


0 Berlin, Französische Strasse No. 20 a. 
nalifche glaſirte Steinröhren 5 5 

zu e gische, j ) } (383 Zur Sa at, 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe No, 7. Engl. Herbſt⸗ We Stoppelrübſamen, 


Vereins⸗Spolbad Colberg Lelloner Nühfamen z. 


5 > l ſiehlt (7569) 
ol:, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalato⸗ i 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Mein Comtoir befindet ſich 


—— 


eröffnet ſein 

rium, 39 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 

die Unterzeichuefen und der Bade-Inſpector Herr Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 


Ge N. Müll D on, denſtein, Dr. Hirſchfeld Langenmarkt No. . 610. 
eſe, + er, r. von inau, r. Bodenſtein r. Hir e 5 75 2 } 
Kaufmann. Hauptmann. Königl. Sanitätsrath. Arzt. l Arzt. 4 EE erdin an d Mix. 0 


Hierdurch ernenne ich Herrn Ge⸗ 
neralſekretair Martiny zu Danzig 
zum alleinigen Agenten für den 
Verkauf von Zuchtſchafen aus meiner 
Southdownheerde für die Häfen Dan- 
Zig, Königsberg und Stettin. 

ieee det Norfolk, England, 2. 


(7610) Lord Sonden. 


in edelgezogenes 
E bereits abgesehen 
62. (7595) 


Am 8. Juli c. Ziehung der 1. Klaſſe der ; 
Königl. Preußiſchen Staats⸗Lotterie, 


die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. 


Stettin. 
L188) 5 Mittwochſtraße No. 11—12. 
NB. Es dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, daß die von mir überlaſſenen Looſe außer: 
ordentlich glücklich ſpielen. In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir en Looſe 
der Hauptgewinn von 150,000 Thlr., zweimal 50,000 Thlr. und zweimal 10,00 Thlr. 


Sehr beachtenswerth für Eltern: 
Herrn L. W. Egers in Breslau, Erſinder des Fenchel⸗Honigs. 

pes Bil een an, der „ Welede, den 26. April 1568. 

Seit etwa 14 Tagen iſt in hieſiger Gegend der ſogenannte Stick huſten unter Kindern ſehr 

eftig ausgebrochen und mußte ich beute auf Anweiſung und Rechnung der Knappſchaft 30 Flaſchen 

hres Fenchel⸗Honig⸗Extracts zur N an verſchiedene Arbeiter⸗Familien abgeben. Wie ich 

re, wiſſen die Aerzte gegen dieſe Wankeit keine Heilmittel und wird zweifelsohne von Ihrem 

brikat noch eine Maſſe verbraucht werden, da beſonders ein hieſiger Lehrer durch ſeine ſämmt⸗ 

ichen Schulkinder den betreffenden Eltern den Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract als ein Präſervativ 
gegen qu. Uebel bat empfehlen laſſen. (Folgt Auftrag.) Achtungs voll E. Lieber. 


Nicht nur gegen Sig- oder Reuchhuften, ſondern in allen Kinderkrankheiten, wie nicht minder 
bei allen Hals: und Bruſt⸗Leid n, ſowie in gröberen Gaben auch gegen Verſtopfung leitet der 
Fiber A ble 5 g Ee von L. W. Egers in Breslau vortreffliche Dienſte. Die alleinige 

iederlage tft bei: j 
9 Herm, Gronau und Albert Neumann in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, 
Schultz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 


Den Erfinder des Schwartz'schen Pa- 
tentkarrenpfluges ist es neuerdings 
gelungen, das Problem zu lösen, mit einem und 
demselben Pfluge zu schälen und dann auch 
wieder in gehöriger Tiefe zu ackern. Dieser 
Pflug, neuester Construction, arbeitet noch 
unter Verhältnissen, wo alle anderen 
Instrumente den Dienst versagen, kann 
daher als dus nützlichste u. vollkom- 
menste aller Ackergeräthe der Jetztzeit jedem 
Landwirthe bestens empfohlen werden. 
Berlinchen in der N.-M. 
; Eduard Schwartz, 

Guts- u Fabrikbesitzer, 


Feuerſichere 
göphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 


No. 
Ein ordentlicher und fü 
eintreten. 50 
H. Thuleweit, Elbin 


1 e 


fortigen Antritt bei vierzig Thaler Gehalt 
wird in abl. Scharſch an ves Hi Eylau geſucht. 
Empfehlungen und perſönliche Vorſtellung iſt er⸗ 
forderlich. (25620 
8 Schaefer. 

39 ae i under? 7 — > ns — 
ge in $ einen Verwalter, der 
dort zugleich auch die Gaſtwirthſchaft in Pacht 
nehmen kann. Bewerber können ſich unter Vor⸗ 
Tegung ihrer Zeugniſſe perſönlich bei mir in Calm 
ei 


1 J. Gehrmann. 

in Literat geſetzten Alters, mufikaliſch und im 
Lehr fache geübt, ſucht von gleich eine Haus⸗ 
lebrerſtelle. Offerten sub No. 7527 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung an. 


Ein tücht. Deſtillateur 
aus der Provinz. Poſen, zugleich Kaufmann, mit 
der doppelt, u. einf. Buchf. vertraut, ſucht fofort 


Stellung. 
Gef Adreſſe unter O. N. 20 poste restante 


Berlin erbeten. 403) 
Etablissement. 


Freitag. den 3. Jul 


ſeit einer 9 5 von Jahten unter Leitung der 
Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 
üglichen Wirkungen gegen. Hals: und Bruſtlei⸗ 
en, wie gegen Magenſchwäche, ſind ſtets vor 
räthig in bei den Herren (109) 
Apotheker Hendewerk g 
Apotheker P. Becker, Breitgaſſe No. 15, 
Apotheker Boltzmann, 
Apotheker Manitzki, Breitgaſſe und 
a Apotheker Neuenborn. 
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 
Königl. Brunneuverwaltung zu Bad Ems. 


J. Pintus & Co., 


. 


Selonke's 
(7591) 


ſowie 
Doppel-Goncerti u. Schlachtmuſik 


d » 
zur a Sieg bei 


und Maſchinen⸗Fabrik, Li rc er mt be Erinnerungs. eſtrede 
Brandenburg d. d. H., Dachpappenfabrik mit großem ane gischen Tableau, 


Austria zu Borussia Füssen und die 
siegsgekrönten Heldenführer, 
verfaßt, vorgetragen und arrangirt von Herrn 

n 
5 um Schluß: 
Königgrätz im Brillant - Feuer, 
ausgeführt von Herrn Behrend, verbunden mit 
Großer Schlacht: Mufif 
mit Kanonen: und Gewehrſeuer, ausgeführt von 


dem 65 Mann ſtarken Muſikcorps des 7. oſtpr. 
Be No 44 und 1. Leib: Hufaren: Reg. 15. 


empfehlen zur bevorſtehenden Ernte bre Müh⸗ 


maſchinen mit Ablegevorrichtung für | und übernimmt auch auf Verlangen das Eins 
Getreide, Lupinen und Gras eingerichtet. decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 


rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres hierüber 
Mac Cormigk's Syſtem, ewi ˖ i . ’ 94535 


i - Bit im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 
11 Ctr., Preis 75 Thlr., 


Asphaltirte Dachpappen, 
Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen in 
jeder Größe, Breitdreſchmaſchinen, ganz von 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
Eiſen, 72“ breit, Preis 
Thlr., ſowie ſämmtliche Maſchinen für 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
landwirthſchaftliche Zwecke. 


Giger von 
B. A. Lindenberg. 


wie zwei Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
nfang 5 Uhr. A W 27 Billets 10 , 
a 1 8 U 
NB. Bei ungünſtigem Wetter finden 
Feſt⸗Vorſtellung u. Tableau im Saale ſtatt. 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik 
von . 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 


„Einrichtung von Mahlmühlen, Schneide: | welche auch das Eindecken der Dächer über- Den funfigiahngen Geburtstagskinde 4 
mühlen, Brennereien, Brauereien, Kar: nimmt. Bestellungen werden angenommen in K... . ein donnerndes Hoch, daß bi 
5 Ei Entwäfferungsan- der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn ganze Langgaſſe zittert, kracht und umfällt. 


lagen nach den neueſten Principien, (6509) 
Billigen Eiſenguß. Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


(4006) anzig. 


i 


"Drud und Belag um a. W. Kafe mann 


* 4 
2 


ine ſelbſiſtändige, erfahrene Wirthin zum ſo⸗ 


\ 


4 


Große Feſt⸗Vorſtellung 


